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1. Die Logik des Modells
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Mietpreise im Gleichgewicht
→ link

6.0km

Mietpreise pro m²

25 bis 27  
22 bis 24  
19 bis 21  
16 bis 18  
13 bis 15  
10 bis 12  

DIE STADT IM GLEICHGEWICHT

Mietpreis Bodenpreis Wohnungsgrösse Nutzen Gebäudehöhe Bevölkerungsdichte Zonenplan

+

-

AKTUELLE STADT (A)

Bevölkerung 1'000'000, Einkommen 6'000,
Transportkosten 250, Nutzen 1'041, Typ geschlossen

Parameter bearbeiten Zonenplan bearbeiten

Als Vergleich speichern Auf Vergleich zurücksetzen V A V + A A – V

Mietpreise sind im Zentrum am höchsten. – Warum?

http://www.iconomix.ch/fileadmin/user_upload/apps/urbanias/urbanias_de.html?c1=QI9AAAAAAAABQJXgAAAAAABAPFSAAAAAAEEuhIAAAAAAQS1RAUtMAOBAt3AAAAAAAEBvQAAAAAAAu7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7s&c2=QI9AAAAAAAABQJXgAAAAAABAPFSAAAAAAEEuhIAAAAAAQS1RAUtMAOBAt3AAAAAAAEBvQAAAAAAAu7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7s


Das monozentrische Stadtmodell: Die Logik des Modells 4

Die Modell-Stadt

rf 
CBD 

r 

CBD: Central Business District

r: Distanz von Arbeits- zu Wohnort

rf: Stadtrand
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Die Modell-Menschen

• Alle Menschen (Haushalte) sind gleich.

• Die Menschen arbeiten eine fixe Anzahl Stunden und ihr

Einkommen ist Y.

• Haushalte verwenden ihr Einkommen für Wohnraum s, für

Konsumgüter z und für Pendlerkosten T.

• Der Nutzen der Haushalte hängt nur von s und z ab. Sie

haben keine genuine Präferenz für eine Lage in der Stadt.
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Das Modell-Pendeln

• Jeder Kilometer Arbeitsweg kostet t .

Beispiel : 250 CHF/km/Monat

• Ein Haushalt, der in einer Distanz r vom Zentrum wohnt,

muss

T(r) = t · r

CHF fürs Pendeln bezahlen.

Beispiel : 250 · 5 = 1250 CHF pro Monat in einem Haus

5km vom Zentrum entfernt.
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Schlüsselkonzept 1: Räumliches Gleichgewicht

Im räumlichen Gleichgewicht sind die Hauspreise so, dass kein

Haushalt an einem anderen Ort der Stadt wohnen möchte als

er wohnt. Wenn alle Haushalte gleich sind, bedeutet dies, dass

alle Haushalte überall genau gleich glücklich sind.

• Alle Haushalte würden eigentlich gerne im Zentrum

wohnen, weil dort die Pendlerkosten am kleinsten sind.

• Haushalte sind aber durchaus bereit fern vom Zentrum zu

wohnen, wenn dort die Hauspreise tiefer sind.

• Die Preise steigen durch die grosse Nachfrage im Zentrum

und sinken durch die fehlende Nachfrage in der Peripherie.

⇒ Bis alle Orte gleich attraktiv sind.
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Nutzen im Gleichgewicht

6.0km

Nutzen

1'043  
1'042  
1'041  
1'040  
1'039  
1'038  

DIE STADT IM GLEICHGEWICHT

Mietpreis Bodenpreis Wohnungsgrösse Nutzen Gebäudehöhe Bevölkerungsdichte Zonenplan

+

-

AKTUELLE STADT (A)

Bevölkerung 1'000'000, Einkommen 6'000,
Transportkosten 250, Nutzen 1'041, Typ geschlossen

Parameter bearbeiten Zonenplan bearbeiten

Als Vergleich speichern Auf Vergleich zurücksetzen V A V + A A – V
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Wohnungsgrösse im Gleichgewicht

6.0km

Wohnungsgrössen in m²

121 bis 130  
111 bis 120  
101 bis 110  
91 bis 100  
81 bis 90  
71 bis 80  

DIE STADT IM GLEICHGEWICHT

Mietpreis Bodenpreis Wohnungsgrösse Nutzen Gebäudehöhe Bevölkerungsdichte Zonenplan

+

-

AKTUELLE STADT (A)

Bevölkerung 1'000'000, Einkommen 6'000,
Transportkosten 250, Nutzen 1'041, Typ geschlossen

Parameter bearbeiten Zonenplan bearbeiten

Als Vergleich speichern Auf Vergleich zurücksetzen V A V + A A – V

Wohnungen sind im Zentrum am kleinsten. – Warum?



Das monozentrische Stadtmodell: Die Logik des Modells 10

Schlüsselkonzept 2: Nachfragegesetz

Wenn der Preis eines Gutes relativ zum Preis von anderen

Gütern ansteigt, dann fragen die Haushalte weniger von diesem

Gut nach.

• Im teuren Zentrum entscheiden sich Haushalte für kleinere

Wohnungen als in der günstigen Peripherie.

• Wenn der relative Preis für Wohnen steigt, substituieren

die Haushalte das Gut Wohnen (s) durch Konsumgüter (z).

• Daumenregel: Haushalte verwenden einen fixen Anteil (α)

ihres verfügbaren Einkommens, z.B. 1/3, für Wohnen.∗

∗Formal entspricht dies einer Cobb-Douglas Nutzenfunktion U(s, z) = sαz1–α

wobei α = 1/3 der Budgetanteil des Wohnens ist.
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Budget eines Haushalts im Zentrum (r = 707m)

Mietpreis: R(0.707) = 25.9 CHF/m2

Wohnen 25.9 CHF/m2 · 75 m2 1’943 CHF

Pendeln 250 CHF/km · 0.707 km 177 CHF

Anderes 3’880 CHF

Einkommen 6’000 CHF

Verfügbar 5’823 CHF

Wohnanteil 1’943/5’823 1/3

Nutzen ∗ 1041 utils

∗U(75, 3880) = 751/338802/3 = 1041
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Budget eines Haushalts in der Peripherie (r = 4.950 km)

Mietpreis: R(4.950) = 14.2 CHF/m2

Wohnen 14.2 CHF/m2 · 112 m2 1’590 CHF

Pendeln 250 CHF/km · 4.950 km 1’238 CHF

Anderes 3’172 CHF

Einkommen 6‘000 CHF

Verfügbar 4’762 CHF

Wohnanteil 1’590/4’762 1/3

Nutzen ∗ 1041 utils

∗U(112, 3172) = 1121/331722/3 = 1041
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Gebäudehöhe im Gleichgewicht

6.0km

Gebäudehöhen in Stockwerken

11 bis 12  
9 bis 10  
7 bis 8  
5 bis 6  
3 bis 4  
1 bis 2  

DIE STADT IM GLEICHGEWICHT

Mietpreis Bodenpreis Wohnungsgrösse Nutzen Gebäudehöhe Bevölkerungsdichte Zonenplan

+

-

AKTUELLE STADT (A)

Bevölkerung 1'000'000, Einkommen 6'000,
Transportkosten 250, Nutzen 1'041, Typ geschlossen

Parameter bearbeiten Zonenplan bearbeiten

Als Vergleich speichern Auf Vergleich zurücksetzen V A V + A A – V

Gebäude sind im Zentrum am höchsten. – Warum?
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Schlüsselkonzept 3: Ertragsgesetz

Die Stückkosten zur Produktion eines Gutes nehmen (ab einem

gewissen Punkt) mit zunehmender Stückzahl zu.

• Die Baukosten pro nutzbarer Geschossfläche (m2) steigen

mit zunehmender Höhe des Gebäudes. Jedes Stockwerk

ist teurer als das vorangehende.

• Gründe: Verlust von Fläche durch Erschliessung (Treppen,

Aufzüge, Infrastruktur) und höhere Kosten der Statik.

→ Investoren bauen so hoch, dass die Grenzkosten∗ für den

Bau des obersten Geschoss gleich den Mieterträgen sind.

⇒ Im Zentrum werden höhere Gebäude gebaut.

∗Gemeint sind die monatlichen Zinskosten für das verwendete Kapital.
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Bodenpreise im Gleichgewicht

6.0km

Bodenpreise pro m²

15 bis 17  
12 bis 14  
9 bis 11  
6 bis 8  
3 bis 5  
0 bis 2  

DIE STADT IM GLEICHGEWICHT

Mietpreis Bodenpreis Wohnungsgrösse Nutzen Gebäudehöhe Bevölkerungsdichte Zonenplan

+

-

AKTUELLE STADT (A)

Bevölkerung 1'000'000, Einkommen 6'000,
Transportkosten 250, Nutzen 1'041, Typ geschlossen

Parameter bearbeiten Zonenplan bearbeiten

Als Vergleich speichern Auf Vergleich zurücksetzen V A V + A A – V

Bodenpreise sind im Zentrum am höchsten. – Warum?
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Bodenpreise im Gleichgewicht

• Die Grenzkosten für das oberste Geschoss sind gleich den

Mieterträgen sind. An allen darunter liegenden

Geschossen verdient der Investor.

→ Der Gewinn vor Abzug des Bodenpreises nimmt mit

zunehmenden Mietpreisen zu. Im Zentrum ist dieser

Gewinn am höchsten.

• Der Bodenbesitzer gibt den Boden an den meistbietenden

Investor.

⇒ Der Bodenpreis entspricht dem gesamten Gewinn des

Investors.
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Bevölkerungsdichte im Gleichgewicht

6.0km

Anzahl Personen pro km²

23'168 bis 27'276  
19'059 bis 23'167  
14'950 bis 19'058  
10'841 bis 14'949  
6'732 bis 10'840  
2'623 bis 6'731  

DIE STADT IM GLEICHGEWICHT

Mietpreis Bodenpreis Wohnungsgrösse Nutzen Gebäudehöhe Bevölkerungsdichte Zonenplan

+

-

AKTUELLE STADT (A)

Bevölkerung 1'000'000, Einkommen 6'000,
Transportkosten 250, Nutzen 1'041, Typ geschlossen

Parameter bearbeiten Zonenplan bearbeiten

Als Vergleich speichern Auf Vergleich zurücksetzen V A V + A A – V

Bevölkerungsdichte ist im Zentrum am höchsten. – Warum?
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Bevölkerungsdichte im Gleichgewicht

• Wohnungen sind im Zentrum kleiner.

• Gebäude sind im Zentrum höher.

⇒ Bevölkerungsdichte ist im Zentrum höher.
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2. Kapitalisierung
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Key Konzept 4: Kapitalisierung

Ganz allgemein führen Mobilität von Haushalte oder Firmen und

Marktpreise/-mieten zur Kapitalisierung von Standortvorteilen

in den Hauspreisen. Jeder Standortvorteil führt zu einer Preis-

steigerung bis der Standort nicht mehr attraktiver ist als andere.

Beispiele:

• Verkehrsanbindung: Tram, Bahn, Autobahn, Flugplatz, ?
• Natürliche Schönheit: See, Alpensicht, ?
• Kulturelle Schönheit: Altstadt, Jugendstilquartier, ?
• Umweltbelastung: Ruhe, Luftqualität, ...
• Kultur: Kinos, Konzertlokale, Oper, ...
• Konsummöglichkeiten: Läden, Restaurants, Cafés, ?.
• Steuern
• ...
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Kapitalisierung von Steuersätzen

Gemeinden des Kantons Zürich

Quelle: Meta-Sys AG, AdScan (Mietpreise), ESTV und Eigene (Steuerdaten)
→ http://www.fiscalfederalism.ch/data/visual/zh.html

http://www.fiscalfederalism.ch/data/visual/zh.html
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Kapitalisierung von Distanz und Steuersätzen

Gemeinden des Kantons Zürich

Quelle: Meta-Sys AG, AdScan (Mietpreise), ESTV und Eigene (Steuerdaten)
→ http://www.fiscalfederalism.ch/data/visual/zh.html

http://www.fiscalfederalism.ch/data/visual/zh.html
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3. (Markt-)Eingriffe und ihre Folgen
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Begrenzung der Gebäudehöhe im Zentrum
→ link

6.0km

Keine Restriktion  
Restriktion Gebäudehöhe  

Gewässer  
Wälder  

Pärke  
Brachen  

DIE STADT IM GLEICHGEWICHT

Mietpreis Bodenpreis Wohnungsgrösse Nutzen Gebäudehöhe Bevölkerungsdichte Zonenplan

+

-

AKTUELLE STADT (A)

Bevölkerung 1'000'000, Einkommen 6'000,
Transportkosten 250, Nutzen 1'030, Typ geschlossen

Parameter bearbeiten Zonenplan bearbeiten

Als Vergleich speichern Auf Vergleich zurücksetzen V A V + A A – V

Restriktion
Gebäudehöhe: 3

Stockwerke

http://www.iconomix.ch/fileadmin/user_upload/apps/urbanias/urbanias_de.html?c1=QI9AAAAAAAABQJXgAAAAAABAPU5gAAAAAEEuhIAAAAAAQS1pYqvrYsFAt3AAAAAAAEBvQAAAAAAAu7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7uysisru7u7u7uysisru7u7u7uysisru7u7u7uysisru7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7s&c2=QI9AAAAAAAABQJXgAAAAAABAPFSAAAAAAEEuhIAAAAAAQS1RAUtMAOBAt3AAAAAAAEBvQAAAAAAAu7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7u7s
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Reaktion der Skyline

6.0km

Gebäudehöhen in Stockwerken

11 bis 12  
9 bis 10  
7 bis 8  
5 bis 6  
3 bis 4  
1 bis 2  

DIE STADT IM GLEICHGEWICHT

Mietpreis Bodenpreis Wohnungsgrösse Nutzen Gebäudehöhe Bevölkerungsdichte Zonenplan

AKTUELLE STADT (A)

Bevölkerung 1'000'000, Einkommen 6'000,
Transportkosten 250, Nutzen 1'030, Typ geschlossen

VERGLEICHSSTADT (V)

Bevölkerung 1'000'000, Einkommen 6'000,
Transportkosten 250, Nutzen 1'041, Typ geschlossen

Parameter bearbeiten Zonenplan bearbeiten

Als Vergleich speichern Auf Vergleich zurücksetzen V A V + A A – V
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Reaktion der Mietpreise

6.0km

Mietpreise pro m²

25 bis 27  
22 bis 24  
19 bis 21  
16 bis 18  
13 bis 15  
10 bis 12  

DIE STADT IM GLEICHGEWICHT

Mietpreis Bodenpreis Wohnungsgrösse Nutzen Gebäudehöhe Bevölkerungsdichte Zonenplan

AKTUELLE STADT (A)

Bevölkerung 1'000'000, Einkommen 6'000,
Transportkosten 250, Nutzen 1'030, Typ geschlossen

VERGLEICHSSTADT (V)

Bevölkerung 1'000'000, Einkommen 6'000,
Transportkosten 250, Nutzen 1'041, Typ geschlossen

Parameter bearbeiten Zonenplan bearbeiten

Als Vergleich speichern Auf Vergleich zurücksetzen V A V + A A – V
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Reaktion der Mietpreise

6.0km

Mietpreise pro m²

1.0 bis 1.1  
0.8 bis 0.9  
0.6 bis 0.7  
0.4 bis 0.5  
0.2 bis 0.3  
0.0 bis 0.1  

-0.2 bis -0.1  
-0.4 bis -0.3  
-0.6 bis -0.5  
-0.8 bis -0.7  
-1.0 bis -0.9  

DIE STADT IM GLEICHGEWICHT

Mietpreis Bodenpreis Wohnungsgrösse Nutzen Gebäudehöhe Bevölkerungsdichte Zonenplan

+

-

AKTUELLE STADT (A)

Bevölkerung 1'000'000, Einkommen 6'000,
Transportkosten 250, Nutzen 1'030, Typ geschlossen

VERGLEICHSSTADT (V)

Bevölkerung 1'000'000, Einkommen 6'000,
Transportkosten 250, Nutzen 1'041, Typ geschlossen

Parameter bearbeiten Zonenplan bearbeiten

Als Vergleich speichern Auf Vergleich zurücksetzen V A V + A A – V

Mietpreise steigen überall in der Stadt.
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Auswirkung auf die Wohnungsgrössen

6.0km

Wohnungsgrössen in m²

121 bis 130  
111 bis 120  
101 bis 110  
91 bis 100  
81 bis 90  
71 bis 80  

DIE STADT IM GLEICHGEWICHT

Mietpreis Bodenpreis Wohnungsgrösse Nutzen Gebäudehöhe Bevölkerungsdichte Zonenplan

AKTUELLE STADT (A)

Bevölkerung 1'000'000, Einkommen 6'000,
Transportkosten 250, Nutzen 1'030, Typ geschlossen

VERGLEICHSSTADT (V)

Bevölkerung 1'000'000, Einkommen 6'000,
Transportkosten 250, Nutzen 1'041, Typ geschlossen

Parameter bearbeiten Zonenplan bearbeiten

Als Vergleich speichern Auf Vergleich zurücksetzen V A V + A A – V
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Auswirkung auf die Wohnungsgrössen

6.0km

Wohnungsgrössen in m²

3.7 bis 4.4  
2.9 bis 3.6  
2.1 bis 2.8  
1.3 bis 2.0  
0.5 bis 1.2  

-0.3 bis 0.4  
-1.1 bis -0.4  
-1.9 bis -1.2  
-2.7 bis -2.0  
-3.5 bis -2.8  
-4.3 bis -3.6  

DIE STADT IM GLEICHGEWICHT

Mietpreis Bodenpreis Wohnungsgrösse Nutzen Gebäudehöhe Bevölkerungsdichte Zonenplan

+

-

AKTUELLE STADT (A)

Bevölkerung 1'000'000, Einkommen 6'000,
Transportkosten 250, Nutzen 1'030, Typ geschlossen

VERGLEICHSSTADT (V)

Bevölkerung 1'000'000, Einkommen 6'000,
Transportkosten 250, Nutzen 1'041, Typ geschlossen

Parameter bearbeiten Zonenplan bearbeiten

Als Vergleich speichern Auf Vergleich zurücksetzen V A V + A A – V

Wohungen werden überall in der Stadt kleiner.
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Auswirkung auf den Nutzen

6.0km

Nutzen

1'042 bis 1'044  
1'039 bis 1'041  
1'036 bis 1'038  
1'033 bis 1'035  
1'030 bis 1'032  
1'027 bis 1'029  

DIE STADT IM GLEICHGEWICHT

Mietpreis Bodenpreis Wohnungsgrösse Nutzen Gebäudehöhe Bevölkerungsdichte Zonenplan

AKTUELLE STADT (A)

Bevölkerung 1'000'000, Einkommen 6'000,
Transportkosten 250, Nutzen 1'030, Typ geschlossen

VERGLEICHSSTADT (V)

Bevölkerung 1'000'000, Einkommen 6'000,
Transportkosten 250, Nutzen 1'041, Typ geschlossen

Parameter bearbeiten Zonenplan bearbeiten

Als Vergleich speichern Auf Vergleich zurücksetzen V A V + A A – V

Der Nutzen sinkt in der ganzen Stadt.



Das monozentrische Stadtmodell: (Markt-)Eingriffe und ihre Folgen 31

Auswirkung auf Bevölkerungsdichte

6.0km

Anzahl Personen pro km²

23'117 bis 27'279  
18'954 bis 23'116  
14'791 bis 18'953  
10'628 bis 14'790  
6'465 bis 10'627  
2'302 bis 6'464  

DIE STADT IM GLEICHGEWICHT

Mietpreis Bodenpreis Wohnungsgrösse Nutzen Gebäudehöhe Bevölkerungsdichte Zonenplan

AKTUELLE STADT (A)

Bevölkerung 1'000'000, Einkommen 6'000,
Transportkosten 250, Nutzen 1'030, Typ geschlossen

VERGLEICHSSTADT (V)

Bevölkerung 1'000'000, Einkommen 6'000,
Transportkosten 250, Nutzen 1'041, Typ geschlossen

Parameter bearbeiten Zonenplan bearbeiten

Als Vergleich speichern Auf Vergleich zurücksetzen V A V + A A – V
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Auswirkung auf Bevölkerungsdichte

6.0km

Anzahl Personen pro km²

11'026 bis 13'475  
8'576 bis 11'025  
6'126 bis 8'575  
3'676 bis 6'125  
1'226 bis 3'675  

-1'224 bis 1'225  
-3'674 bis -1'225  
-6'124 bis -3'675  
-8'574 bis -6'125  

-11'024 bis -8'575  
-13'474 bis -11'025  

DIE STADT IM GLEICHGEWICHT

Mietpreis Bodenpreis Wohnungsgrösse Nutzen Gebäudehöhe Bevölkerungsdichte Zonenplan

+

-

AKTUELLE STADT (A)

Bevölkerung 1'000'000, Einkommen 6'000,
Transportkosten 250, Nutzen 1'030, Typ geschlossen

VERGLEICHSSTADT (V)

Bevölkerung 1'000'000, Einkommen 6'000,
Transportkosten 250, Nutzen 1'041, Typ geschlossen

Parameter bearbeiten Zonenplan bearbeiten

Als Vergleich speichern Auf Vergleich zurücksetzen V A V + A A – V

Bevölkerungsdichte sinkt in regulierten Lagen⇒ Zersiedlung
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4. Stadtplanung am Beispiel
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Aufwertung Weststrasse in Zürich – Vorher
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Aufwertung Weststrasse in Zürich – Nachher
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Reaktion der Wohnungspreise

NZZ.CH

Nach der Verlagerung des Transitverkehrs werden die Häuser
umgebaut – und zu teilweise erstaunlichen Preisen vermarktet

1. Oktober 2010

Die Weststrasse wandelt sich zur
Top-Adresse

2,9 Millionen Franken für eine Wohnung an der
Weststrasse in Zürich? Das hätte man sich bis
vor kurzem nicht vorstellen können. Nach der
Verlagerung des Verkehrs hat aber ein rasanter
Wandel eingesetzt – mit positiven und negativen
Effekten.

Adi Kälin

Die Weststrasse galt jahrelang als eine der unattraktivsten Wohnlagen Zürichs.

Pro Stunde rauschten etwa 1000 Personenwagen und 100 Lastwagen durch die

enge Transit-Schneise. Entsprechend schwarz präsentierten sich die Fassaden,

Abfall lag auf der Strasse, der Dreck drang in alle Ritzen, und der Alarmwert

beim Lärm war permanent überschritten. Hier wohnte, wer sich nichts anderes

leisten konnte: Ausländer, die neu nach Zürich gekommen waren, und junge

Leute mit wenig Geld.

Das «pulsierende Leben»
Fünf Jahre später hat sich die Situation ins Gegenteil verkehrt – jedenfalls, wenn

man dem Tonfall der Verkaufsprospekte und den Anpreisungen auf der

Immobilienplattform «Homegate» im Internet lauscht. Vom «trendigen,

aufstrebenden Kreis 3» ist da die Rede, von «radikaler Urbanität», von

«pulsierendem Leben im multikulturellen Umfeld». Und bei den Preisen, die für

Miete und Verkauf von Wohnungen verlangt werden, reibt man sich zunächst

einmal die Augen. Für Eigentumswohnungen, die in einem Bürogebäude an der

Ecke Weststrasse/Stationsstrasse entstehen sollen, werden Preise von 960 000

Franken (63 Quadratmeter im Erdgeschoss) bis 2,9 Millionen Franken

(194-Quadratmeter-Attikawohnung) verlangt – und offenbar durchaus

akzeptiert, wie Karl Kollmann erklärt, der dieses Umbauprojekt vertritt. Am

Morgen nach der Ausschreibung auf «Homegate» sei seine Mailbox bereits

überquollen. Es gebe schon Reservationen, einige Interessenten hätten bereits

Anzahlungen leisten wollen – mehr als ein Jahr vor dem geplanten

Bezugstermin.
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Folgen der Aufwertung

→ Preise steigen bis zum räumlichen Gleichgewicht.

→ Mieter haben kaum Nutzen davon.

→ Eigentümer profitieren.

→ Aufwertung vernichtet günstigen Wohnraum für

einkommensschwache Familien im Zentrum

(Gentrifizierung).

• Hätte niemanden überraschen dürfen.

• Gewinne der Eigentümer könnten abgeschöpft werden

(“Mehrwertabschöpfung").
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Zusammenfassung

• Das Gleichgewicht von Angebot und Nachfrage mit

mobilen Haushalten führt zu gleichem Nutzen an allen

Standorten. Dies nennen wir räumliches Gleichgewicht .

• Standortvorteile (z.B. Distanz zum Stadtzentrum) führen zu

höheren Wohnpreisen bis kein Netto-Vorteil mehr besteht.

Diese Kapitalisierung ist empirisch überaus erhärtet.
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Zusammenfassung (Forts.)

• Das sehr simplifizierende Grundmodell der Stadtökonomie

kann die beobachtete räumliche Verteilung der Mietpreise,

Bodenpreise, der Gebäudegrösse und der

Bevölkerungsdichte relativ gut erklären.

• Das Grundmodell der Stadtökonomie zeigt, dass Eingriffe

aufgrund des räumlichen Gleichgewichts oft nicht (nur)

dort Wirken wo sie erfolgen.

• In das frei Spiel von Preisbildung und Wohnsitzwahl wird

häufig aus guten Gründen eingegriffen. Diese

(Markt-)Eingriffe erzielen jedoch meist unerwünschte

Nebenwirkungen und können oft das Gegenteil bewirken.
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